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Von Caroline Holzschuher

Jochenstein. Das Donautal als
Räuber entdecken, den eigenen
Wasserverbrauch tragen: Die Pro-
jekte vom Haus am Strom ermögli-
chen langfristiges Lernen mit
„Kopf, Herz und Hand“ und ma-
chen die Umweltstation zum Para-
debeispiel für zukunftsorientierte
Wissensvermittlung. So lautet das
Fazit der jetzt erschienenen Studie
„Bildung für eine nachhaltige Ent-
wicklung. Dargestellt am Beispiel
des Haus am Strom“ von Sabine
Ponath. Das Lob der Sozialwissen-
schaftlerin kommt für Ralf Braun,
Leiter der Umweltstation, gerade
recht: Im Kreisrat stehen dem-
nächst Gespräche über Fördergel-
der an.

Mit ihrem Buch unterm Arm
nimmt Sabine Ponath beschwingt
die Stufen vor dem wellenförmigen
Gebäude. Direkt an der Donau ge-
legen, lockt das Haus am Strom

Im Haus am Strom gilt: „Für die Zukunft lernen wir“
vor allem im Sommer mit dem
Motto „Nachhaltig mehr erleben“
Besucher an, so auch sie vor rund
zwei Jahren. Die damalige Passau-
er Studentin interessierte das theo-
retische Konzept: Bildung für eine
nachhaltige Entwicklung. Anders
ausgedrückt heißt das: „Wie kann
man vermitteln, so zu leben, dass
die nachfolgenden Generationen
mindestens genauso gut leben
können wie wir selbst?“, übersetzt
Sabine Ponath den sperrigen Be-
griff. In Zeiten von Wirtschaftskri-
se und Klimawandel sei dies allge-
mein relevant, schließlich müssten
auch die Kindeskinder mit den
Folgen hoher Verschuldung und
Naturkatastrophen leben. „Eine
gute Zukunft zu gestalten, ist eine
Kompetenz wie Lesen. Wir müssen
es lernen.“ Mit ihrer Magisterar-
beit „Bildung für eine nachhaltige
Entwicklung − dargestellt am Bei-
spiel des Haus am Strom“ wollte
sie auf die Bedeutung aufmerksam

machen. „Es klingt vielleicht stre-
berhaft, langweilig, aber ich habe
mich aus Interesse schon vor mei-
ner Abschlussarbeit intensiv einge-
lesen.“ Das zufällig gefundene
Thema wurde so zur Herzensange-
legenheit für die 25-Jährige, die in-
zwischen an ihrer Promotion mit
ähnlicher Thematik arbeitet. Auf
Anraten ihres Professors im
Herbst 2007 entdeckte sie damals
das Haus am Strom für ihre Studie
und traf dabei einen hilfsbereiten
Gleichgesinnten: Ralf Braun.

Ein ganzes Haus für
die Nachhaltigkeit

Der Leiter der Umweltstation
vermittelt bewusst zukunftsorien-
tiertes Wissen. „Wir wollen dem-
nächst das Thema Energie aufar-
beiten“, erklärt der Biologe die ge-
planten Verbesserungen der Aus-

stellung. Es sei naheliegend,
schließlich befände sich das größte
deutsche Flusskraftwerk neben an:
„Energie muss erzeugt und gleich-
zeitig gespart werden, aber wollen
Sie ein Windrad vor der Tür?“ Ein
Zukunftsthema mit viel Diskussi-
onsbedarf. „Das Haus am Strom ist
eine runde Sache“, stellte die ge-
bürtige Traunsteinerin nach ihrer
einjährigen Studie fest. „Das Ge-
bäude ist vollkommen recyclebar,
die Heizung betreibt das Wasser-
kraftwerk und Menschen mit Be-
hinderung arbeiten hier schon ein-
mal als Führer.“ Ökologie, Ökono-
mie und Soziales – also Natur,
Geld und Gesellschaft − sind Eck-
pfeiler für langfristig gute Lebens-
bedingungen.

Das richtige Verhalten dafür
können hier alle Altersklassen ler-
nen: So begreifen Kinder ihren täg-
lichen Wasserbedarf von rund 125
Litern, indem diese Wassermenge
im Spiel transportieren müssen.

„Vorbildhaftes Konzept“: Sozialwissenschaftlerin Sabine Ponath veröffentlicht Studie über Umwelteinrichtung
Berufschullehrer finden Anregun-
gen bei Vorträgen über das Donau-
tal. „Das ist wie aus dem Lehr-
buch“, erklärt die junge Frau be-
geistert. „Beeindruckend ist auch
das Engagement der Mitarbeiter.
Sie kämpfen um Bildung.“

Die positive Studie könnte bei
den Diskussionen über Fördergel-
der helfen. Rund 60 Prozent will
Ralf Braun in Kooperation mit ei-
nem Donauaquarium der österrei-
chischen Marktgemeinde Engel-
hartszell bei der Europäischen
Union beantragen. Doch eines ist
für ihn klar: „Bildung rechnet sich
nie“ − „aber rentiert sich immer“,
ergänzt Sabine Ponath und über-
gibt ihm ihr Buch als Dank für sei-
ne Hilfe und seinen Einsatz.

„Bildung für eine nachhaltige
Entwicklung. Dargestellt am Bei-
spiel des Haus am Strom“, Sabine
Ponath, Diplomica Verlag Ham-
burg.

Von Carmen A. Laux
Passau. Wenn man den Schil-

derungen glaubt, haben die rund
2300 Schüler der Kaufmänni-
schen Berufsschule nur zwei
Möglichkeiten: schwitzen oder
frieren − entscheidend ist, ob sie
in den Unterrichtsräumen auf
der Gang- oder Fensterseite sit-
zen. Dies bestätigen jetzt auch
Aufnahmen, die mit einer Wär-
mebildkamera gemacht und
dem Berufsschulverband in sei-
ner jüngsten Sitzung gezeigt
wurden. „Das Ergebnis ist mehr
als katastrophal“, stimmte Ar-
chitekt Roland Schuster die Ver-
bandsräte am Donnerstagnach-
mittag ein auf das, was sie gleich
in bunten Farben zu sehen beka-
men.

„Ergebnis ist
katastrophal“

Vor 30 Jahren − im März 1980
− wurde der Flachbau am Fern-
sehturm in Passau in Betrieb ge-
nommen. Was damals beein-
druckte, waren die großen Fens-
terbänder an der Fassade, insge-
samt 1300 Quadratmeter Glas,
das die Unterrichtsräume hell
und freundlich macht. Doch
über die Jahrzehnte wurden ge-
nau diese Fensterfronten zum
Problem: Denn über sie gelangte
nicht nur Tageslicht ins Innere,
sondern auch Wärme hinein
und hinaus, was energetisch ei-
ne Katastrophe ist. „Die Fenster
sind nicht luftdicht angeschlos-
sen, die Profile nicht therme-
tisch gedämmt, wir haben Wär-
meverluste über die Decke −
man sieht erhebliche Probleme“,
kommentiert Roland Schuster
die Wärmebildaufnahmen, die
er von Energieberater Franz
Lichtenauer aus Salzweg im De-
zember hat machen lassen. Zum
Energieverlust käme auch noch

Bei diesen Fenstern sehen die Politiker rot
Berufsschule 2: Enorme Energieverluste an Fassade − Geschätzte Sanierungs-Kosten: 1,2 Millionen Euro

Zugluft dazu, was das Klima in
den Unterrichtsräumen zusätz-
lich verschlechtere.

Dass dringender Handlungs-
bedarf besteht, leuchtet den Ver-
bandsräten ein. Sie beauftragten
den verantwortlichen Planer aus
Büchlberg, das Ausschreibungs-
verfahren auf den Weg zu brin-
gen. Gebaut werden soll in drei
Abschnitten und zwar jeweils in
den Sommerferien, damit der
Unterrichtsbetrieb nicht gestört
wird.

Hoffen auf
günstige Darlehen

Die Gesamtkosten für die
Maßnahme werden vom Archi-
tekten auf rund 1,2 Millionen ge-
schätzt. „Leider wurden wir
beim Konjunkturprogramm II
nicht berücksichtigt“, bedauert
Franz Stangl, Geschäftsleiter
des Berufsschulverbandes.
Doch er hofft auf ein Kfw-Darle-
hen. „Es gibt ein Programm der
Kfw-Bankengruppe, das alle In-
vestitionen zur Energieeinspa-
rung an kommunalen Gebäuden
fördert“, erklärt Kämmerer Mar-
kus Stoiber. Und da der Berufs-
schulverband im Haushalt 2010
rund eine Million Euro für Fens-
ter-, Heizungs- und Flachdach-
sanierungen und für Moderni-
sierungen vorgesehen hat, habe
er einen entsprechenden Kredit-
antrag gestellt. „Das sind Kondi-
tionen, bei denen man nicht lan-
ge überlegt“, verrät Verbands-
vorsitzender Walter Taubeneder.
Konkret: Die Laufzeit beträgt 20
Jahre, die Zinsbindung ist auf
fünf Jahre festgesetzt, der Zins-
satz liegt in den ersten zwei Jah-
ren bei 0 Prozent, in den folgen-
den drei Jahren bei effektiv 1,71
Prozent. Das überzeugte auch
die Ausschussmitglieder. Der
Darlehensaufnahmebeschluss −
eine Formalie − fiel einstimmig.

Rotes Kreuz startet
Frühjahrssammlung
Passau. Das Bayerische Rote Kreuz führt von
22. bis 28. Februar wieder seine Frühjahr-
sammlung durch. Auch der Kreisverband Pas-
sau mit seinen 37 Bereitschaften beteiligt sich
wieder an der Aktion. Ehrenamtliche Mitglie-
der, die mit Sammlerausweisen ausgestattet
sind, bitten bei den Bürgern um Spenden. Ge-
braucht wird das Geld an allen Ecken und En-
den − vor allem für satzungsgemäße Aufgaben.
Dazu zählen nach Angaben von Josef Putz
vom BRK-Kreisverband in erster Linie die ste-
tige Ausbildung der insgesamt 4200 Aktiven
sowie Erhalt und Erneuerung der Ausrüstung.
Denn nur, wenn in diesen beiden Bereichen al-
les auf dem neuesten Stand ist, kann wirklich
Hilfe geleistet werden. Wie zum Beispiel der-
zeit in im Rotkreuz-Hospital in Carrefour/Ha-
iti. Dort, so erläutert Christa Prinzessin von
Thurn und Taxis, Präsidentin des Bayerischen
Rotes Kreuzes, in ihrem Spendenaufruf, ver-
stärke das BRK gerade mit fünf Helfern das
medizinische und technische Personal. Aber
auch hierzulande werde Großartiges geschafft.
Um dies weiterhin gewährleisten zu können,
sei finanzielle Hilfe notwendig. − red

Prostata-Selbsthilfegruppe
trifft sich am Montag
Passau. Die Selbsthilfegruppe Prostata der
Bayerischen Krebsgesellschaft trifft sich am
kommenden Montag um 18 Uhr in der Bera-
tungsstelle der Bayerischen Krebsgesellschaft,
Passau, Kleiner Exerzierplatz 14. Interessierte
und Betroffene sind zum Erfahrungsaustausch
eingeladen. Nähere Informationen Klaus Hil-
lekamp, ! 08531/983307. − red

Versammlung der
Fleckvieh-Züchter
Vorderhainberg. Die Mitgliederversammlung
des Zuchtverbandes für Fleckvieh in Nieder-
bayern findet am Mittwoch, 24. Februar, im
Gasthaus Koch in Vorderhainberg bei Orten-
burg statt. Beginn ist um 9.30 Uhr. Unter ande-
rem auf der Tagesordnung: Jahresbericht des
Zuchtleiters Josef Tischler, Referat von Dr.
Franz Seefried vom VIT Verden zum Thema:
„Ergebnisse der genomischen Zuchtwert-
schätzung bei der Deutschen Holsteins“ und
eine Satzungsänderung. − red

KURZ NOTIERT

ANZEIGE

Studie über das „Haus am
Strom“: Autorin Sabine Ponath hat
das Konzept der Umwelteinrich-
tung an der Donau überzeugt −
nachzulesen in ihrem jetzt erschie-
nenen Buch. − Foto: Holzschuher

Das Foto der Wärmebildkamera entlarvt die Energiesünden: An den Fensterflächen geht die meiste
Wärme nach draußen ( rote und orange Flächen). − Foto: Büro Lichtenauer

Vor 30 Jahren ist die Kaufmännische Berufsschule Passau in Betrieb genommenworden. Inzwischen ist
eine energetische Sanierung der Metall-Glas-Fassade dringend nötig. − Foto: Büro Lichtenauer


